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Zweyte Sceene .

Der Amtsſchreiber Steckruͤbe . Die

Vorigen .

Roſe . Ach nein , es iſt der Atntsſchreiber .

Paul . Gerdrußlich ) Es iſt nur der Amts⸗

ſchreiber .

Fritz . ( esen ſo ) Gott gruͤße Ihn Hr . Amts⸗

ſchreiber ! wo kommt Er denn ſo fruͤh her ?

( Alle arbeiten wieder )

Amtsſchr . Die Muſen und Grazien ha⸗

ben mich geweckt .

Paul . Uns hat der Hahn wach gekraͤht.

Amtsſchr . Es iſt heute eurer Eltern Eh⸗

bentag .

Ro ſe . Eh, was Er uns neues erzaͤhlt.

Amtsſchr . Das Neue kommt noch .

Jungfer Pauline ließ vorgeſtern ein Woͤrtgen

fallen , daß ſie dieſe frohe Begebenheit durch

ein ruͤhrendes Gedicht zu feyern wuͤnſche. Ich

ſchrieb mir das flugs hinter das Ohr .

Paul , Laſſ ' Er es nur da ſtehen .

Amtsſchr⸗



Amtsſch r . Es ſteht aber bereits auf dem

Papiere . ( Er zieht eine Rolle Papier herbor , und

überreicht ſie ihr mit ſuͤßer Gebehrde, )

Paul . Ich danke , Hr . Amtsſchreiber,
aber Er kommt zu ſpaͤt.

Amtsſchr . Zu ſpaͤt?

Paul . Ich bin ſchon verſorgt .
Amtsſch r. ( mit großer Selbſtzufriedenheit )

Ich moͤgte doch wiſſen , wo , drey Meilen in
die Runde ein Dichtet anzutreffen waͤre, der —

Paul . Er braucht ſo weit nicht zül gehn .
Ro ſe . ( iachets ) Kaum drey Schritte ,

Amtsſchr . Man löſe mir das Rathſel.
Fritz . unſer Ludwig —

Amtsſchr . (olickt froͤttiſch und vornehm laͤ⸗
helnd auf Ludwig herab) Dieſer hier ?

Ludw . Ja Hr . Amtsſchreiber , ich pfuſche
ein wenig in die Dichtkunſt .

7 Amtsſchr . Pfuſchen , ganz recht , Er iſt
ein Pfuſcher . Darf man denn das Machwerk
ſehn ?

Daul Hier iſt es .

Amtsſchr . ( erummt füz ſich) „ Gluͤhen —

Bluͤhen — Haͤuslichkeit Roſen ſtreut —

Ja ,
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Ja , ja , recht artig ; aber es fehlt denn doch

die Energie ; es hadert nicht , es ſchuͤttelt nicht .

Ich ſage immer , wenn man ein feyerliches

Gedicht lieſt , ſo muß die Bruſt ſich zuſammen

ſchnuͤren , der Athem besgehn
das Auge aus

dem Kopfe dringen , und jede Ader ſchwellen !

Fritz . Bewahre der Himmel !

Roſe . Ich danke ſchoͤn.

Paul . Eine ſanfte Ruͤhrung iſt mir lieber .

Amtsſchr . Ey was ſanft ! das war vor

o Jahren Mode , als die Jacobis noch taͤn⸗

belten , und die Poriks empfindſam einher rei⸗

ſten . Heut zu Tage will man Kraftſprache —

Herameter !
8
Fri 6. Was ſind das fuͤr Dinger ?

Amtsſchr . Ihr ſollt es gleich hoͤren. N5
Ludwig ) Schaͤme Er ſich nur nicht , mein Freund ,

Rom wurde auch nicht an einem Tage erbaut .

( Er raͤuſpert ſich , und macht Auſtalt vorzuleſen . )

Paul . Aber lieber Hr . Amtsſchreiber —

Amtsſchr . ( cechmunzelnd ) Lieber , Herr

Amtsſchreiber ! ſehr wohl ! — nun , was ſoll

henn der liebe Hr. Amtsſchreiber ?

Paul .



Paul . Er ſoll ſich keine unnuͤtze Muͤhe

inachen , denn wenn ſeine Hexenverſe —

Amtsſchr Hexameter ! Hexameter ! f

Paſul Wenn ſie auch ſo ſchön waͤren , als

vb der König David ſelbſt ſie gemacht haͤtte —

Amtsſchr . Homer ! Homer !

Paul . So kann ich ſie doch nun nicht —

mehr brauchen .

Amtsſchr . Werden ſie ſchon brauchen .

Hören Sie nur . ( er ſkandirt ) Steige mit] Glanz
bel laden heJ rauf du] ſchwitzender ]Phöbus ler

Fritz . Wer iſt der arme Teufel , der ſo

ſchwitz tꝛ

Amtsſchr . Pſt ! — „laͤchle] ſchmun⸗

zelnd herlab von] deinem erhabenenKutſch⸗
bock ! “

Paul . Viel zu hoch Hr . Amtsſchreiber .

Amtsſch r . Geduld ! wir werden gleich

herunter kommen . ( mit zärtlicher Stimme )

„ Sieh hier] wandelt ein [ Paar gelſchmuͤckt
auf ] blumigten ] Auen . “

Roſe . Das ſoll wohl unſre Wieſe ſeyn ?

Amtsſchr . Pſt ! — „Traͤgt die [ Run⸗
zeln der Liebe gleich Phi le mon u. Baueis . “ “

Ludw .
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Ludw . Die Liebe hat ja keine Runzeln .

Amtsſchr . Ich glaube , Er unterſteht

ſich mich zu kritiſiren ?

Ludw . ( entſchuldigend ) O! nicht doch —

Amtsſchr . Er meynt wohl , weil er ſo

ein Anonymus iſt , ſo duͤrfe er ſich auch zum

Recenſenten aufwerfen ?

Ludw Ich bitte um Verzeihung —

Amtsſchr . Sieht Er , mein Freund , Er

Verſteht nicht einmal ſeinen Charakter zu be⸗

Haupten , denn ein Recenſent bittet nie um Ver⸗

zeihung . Darum wuͤrde Er beſſer thun , ſtatt

Reime zu ſchmieden , ſich einen Paß anzu —

ſchaffen , und ſeine Exiſtenz gehörig zu legiti⸗

Miren .

Roſe . Iſt Er blind Hr . Amtsſchreiber ?

Amtsſchr . Wie ſo Jungfer Weisheit ?

Roſe . Weil Er an Ludwigs Exiſtenz zwei⸗

felt .

Amtsſchr . Hier iſt von der politiſchen

Exiſtenz die Rede . Wir leben in gefaͤhrlichen

Zeiten . Mein gnaͤdigſter Fuͤrſt duldet keine —

Ludw . Sag ' Er es nur gerade heraus :

Landſtreicher .

Amtsſchr .



Amtsſchr . Ganz recht .

Fritz . ( mit Ernſ ) Genug Herr Amts —
90

ſchreiber !

Paul . ( zernig ) Und ſchon zu viel . Wen

mein Vater als Sohn behandelt , der muß ein
e

redlicher , guter Menſch ſeyn , wenn er auch

gleich keine Hexameter zu machen verſteht .

Ludw . Dank liebe Pauline .

Amtsſchr . Er muß aber doch einen Nah⸗

men fuͤhren.

Paul . Ach ! es giebt viele Leute mit groſ⸗

ſen Nahmen , die drum doch nichts taugen .

Amtsſchr . Ihr Vater iſt weder Amt⸗

mann noch Amtsſchreiber , keine obrigkeitliche

Perſon , hat nicht ſo ſchwere Pflichten auf ſich.

Aber wir — das Amt —ich fuͤrchte —

Paul . Was ?

90 Amtsſchr . Daß man naͤchſtens von Aints⸗

wegen eine Unterſuchung werde anſtellen muͤſſen .

Paul . Woruͤber ?

Amtsſchr . Ueber Stand , Alter , Nah⸗

men , Herkunft und Beſchaͤftigung dieſes Mu⸗

‚
ſen⸗ Sohnes .

1 Fritz . ( werzend ) Armer Ludwig ' !

Paul .
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Paul . Du hätteſt in Gottes Nahmen der

Liebe ihre Runzeln laſſen ſollen

Ludw . Wer ſich ſeines Amtes bedient , um

eine vermeynte Beleidigung zu raͤchen —

Fritz , Der iſt ein —

Roſe . Ein Amtsſchreiber .

Amtsſchr . Stichelt nur , ſtichelt nur ,

es wird Alles an den Tag kommen ; die Sonne

eſcheinen .

Paul Der ſchwitzende Phoͤbus .

Amtsſchr . Ganz recht , wo ließen wir

ihn ? ( er holt ſein Papier wieder hervor )

Roſe . Auf der blumigten Aue .

Amtsſchr . Wir wollen ihn ſogleich wei⸗

ter tranſportiren . (er raͤuſpert ſich )

Paul . Die Eltern kommen ! ( Aue ſpringen

auf . Beyde Maͤdgen kramen ihre Geſchenke hervor . )

s ſchr. (eey Seite) Verwuͤnſcht ! die
Utsſchr . y Seite ) Verwuͤnſcht ! die

1650 15 auch wohl noch ein Stuͤndgen

ſchlafen moͤgen.
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